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eingeführtwerdenkonnten.AuchwurdefürTextil-
arbeiteneinegroßeAbteilunggeschaffen,dieein
ganzes Gebäude" einnimmt. Die meisten Seiden-
fabriken und Baumwollspinnereien Pennsylvaniens y
und andrer Staaten beziehen von dieser In- n,dustrieschuleihrekünstlerischenundtech-

vnischenKräfte.FürSchülerausPhiladelphia f]ist der Unterrichtfrei,aucherleichtemnoch "ab invieleStipendiendenSchulbesuch. Ü
DieTextilabteilung,dieübereinegroße N "InZahlWebstühleverfügt,liefertkünstlerischeAr- C

beiten, ebenso die Möbelschreinerei und besonders "19.
dieAbteilung für Metallarbeiten. Die besten Leistun- 183m
gen werdendannimMuseumausgestellt.Der Früh-
sommer brachte nach Schluß der Klassen noch

eine große Ausstellung, die Einsicht in die viel-

seitige und bedeutende Tätigkeit der Schule gab. Wßßerfahnß-mlwßffßnundIM-

jedenfallskönnensichnurwenigeKunstgewerbe-
schulen der Vereinigten Staaten mit ihr messen.
Überall aber mehren sich die Zeichen, daß unser Kunsthandwerk sich immer

besser entwickelt und an Ausdehnung gewinnt.

KONIGLICH SACHSISCHE PORZELLANMANU-
FAKTUR MEISSENSIPVONLFOLNESICS-WIEN

"k AS ]ubiläumihres zweihundertjährigenBestandes,das
am6.Juni1910gefeiertwurde,bildetefürdieI" MeißenerPorzellanfabrikeinenwillkommenen
AnlaßfüreinereichausgestattetePublikation,die

z; SIChalsErganzungundErweiterungder1mJahre
S: 1900vonDr.KarlBerlingbearbeitetenGeschichte

desMeißenerPorzellansdarstellt?"
lqg NichtandersalsbeidenmeistenJubiläums-

K? schriftenist dasFestmitallseinenInteressen
rege;gw die Hauptsacheund der wissenschaftlicheTeil

nur der willkommene Schmuck. Wer ihn ver-

tritt, muß sich mächtigeren Faktoren beugen, das Ephemere wird zum
Wesentlichen, die ernsten Forderungen der Wissenschaft müssen sich zu

unfreiwilliger Bescheidenheit bequemen. Wir besitzen bereits eine nicht
unansehnliche Literatur über Meißen, und Dr. Ernst Zimmermann hat sie

' Festschrift zur zweihundertjährigen jubelfeier der ältesten europäischen Porzellanmanufaktur
Meißen xgxo. Die Illustrationen dieses Aufsatzes sind mit freundlicher Zustimmung der königlichen Manufaktur
der Festschrift entnommen.


